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Vorwort des Herausgebers 

Im Jahre 1968/69 erschienen in Erlangen zwei Monographien orientalischer 
Städte: die Dissertation von Klaus Dettmann über Damaskus und diejenige von 
Helmut Ruppert über Beirut (Doppelband 15/16 der Mitt. FGG). Seitdem sind fast 
25 Jahre vergangen, und nach jenen ersten Arbeiten hat die Orientforschung des 
Erlanger Instituts für Geographie in einer großen Zahl weiterer wissenschaftlicher 
Veröffentlichungen ihren Niederschlag gefunden. Unsere beiden Erlanger Reihen, 
die "Mitteilungen der Fränkischen Geographischen Gesellschaft" und die "Erlanger 
Geographischen Arbeiten", sind zu einem bevorzugten Ort für die Dokumentation 
von umfangreicheren Originaluntersuchungen im Orient geworden. Stadtmono­
graphien hatten dabei von Anbeginn einen herausgehobenen Stellenwert. 

Die Arbeit über die Medina von Fes, die hiermit vorgelegt wird, ist nunmehr 
vermutlich die letzte Erlanger Veröffentlichung über orientalische Städte, die vom 
Verfasser dieses Vorworts als Herausgeber, als wissenschaftlicher Betreuer oder als 
Autor getragen wird. Gleichzeitig damit wird dies auch der letzte Band der Erlanger 
Reihen sein, den ich im Auftrag der Fränkischen Geographischen Gesellschaft 
verantwortlich herausgebe; er soll nochmals eine abschließende Visitenkarte unse­
rer wissenschaftlichen Arbeit werden. Deshalb habe ich, um ein möglichst schnelles 
und in jeder Hinsicht reibungsloses Erscheinen dieses Abschieds-Bandes zu ge­
währleisten, für ihn auch die Schriftleitung selbst übernommen. 

Die Autoren der nachfolgenden Monographie gehören ganz unterschiedlichen 
Wissenschaftler-Generationen an, von der Doktorandin bis zum Emeritus. Sie 
stehen aber alle noch voll aktiv im wissenschaftlichen Leben. Eine zusammen­
fassende Bilanz über mehrere Jahrzehnte gegenwartsbezogener empirischer 
Orientforschungen am Erlanger Institut für Geographie muß demzufolge einem 
späteren Zeitpunkt vorbehalten bleiben. Wohl aber erscheint es jetzt geboten, 
rückblickend nochmals allen denen sehr herzlich zu danken, ohne deren Mitarbeit 
unsere Forschungen sehr viel schwieriger und unvollkommener, vielleicht sogar 
überhaupt nicht möglich gewesen wären. 

An erster Stelle sei hier in großer Dankbarkeit des Gründers und Initiators der 
Fränkischen Geographischen Gesellschaft gedacht, Herrn Prof. Dr. Otto Berninger, 
der die Gesellschaft bis zum Jahre 1979 als Erster Vorsitzender leitete. Er hat die 
Fundamente geschaffen, auf denen wir Jüngeren weiterbauen konnten; von An­
beginn hat er es auch rückhaltlos unterstützt, daß die Fränkische Geographische 
Gesellschaft neben dem Heimatraum Franken mit dem Orient einen zweiten 
regionalen Forschungsschwerpunkt erhielt. In vielen offenen und freundschaftli­
chen Gesprächen konnte ich seit Beginn meiner Tätigkeit in Erlangen 1962 die 
Richtlinien der wissenschaftlichen Arbeit mit ihm abstimmen. Ebenso fruchtbar und 
vertrauensvoll war die Zusammenarbeit mit den langjährigen Zweiten Vorsitzenden 
der Gesellschaft, Herrn Dipl.-Ing. Emil Kraft und Herrn Dipl.-Ing. Hans Trog er; sie 
haben immer wieder flankierend tatkräftig Hilfe geleistet. 
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Seit meiner Wahl zum Ersten Vorsitzenden im Jahre 1979 standen mir im 
Vorstand der Gesellschaft zwei Herren überaus loyal mit Rat und Tat zur Seite, 
denen ich ebenfalls zu aufrichtigem Dank verpflichtet bin: Prof. Dr. Gerd Lottes als 
Zweiter Vorsitzender und - nach dem frühen Tod von Hans Vogelhuber -
Sparkassenvorstand Reiner Reinhardt als Schatzmeister. Wenn organisatorische 
oder vereinsrechtliche Probleme auftraten oder wenn gelegentlich auch interne 
oder externe Konflikte zu regeln waren, haben sie schnell, effektiv und unbürokra­
tisch geholfen. Ihre Erfahrung im Umgang mit Menschen und Institutionen und ihr 
Rat haben immer den Weg zu guten Lösungen gebahnt. Die Buchhaltung und alle 
finanziellen Transaktionen der Gesellschaft lagen bei Herrn Gerhard Kammerer seit 
Anbeginn in besten Händen; seinem fast täglichen Einsatz gilt mein besonderer 
Dank. 

Während der vierzehn Jahre meiner Vorstandschaft im Rahmen der Gesell­
schaft standen mir zwei Persönlichkeiten als Erste Schriftführer zur Seite, auf die 
ich mich stets rückhaltlos verlassen konnte und denen ich mich noch heute 
persönlich eng verbunden fühle: Zunächst Herr Friedrich Linnenberg und dann seit 
1984 Herr Dr. Manfred Schneider. Sie haben die Hauptlast der Arbeit für die 
Gesellschaft getragen, sie haben die Veröffentlichungen unserer Gesellschaft 
maßgeblich mit geprägt und sie waren immer zur Stelle, wenn einmal NotamMann 
war. Die Mitglieder wurden von ihnen vorbildlich betreut; ohne davon viel 
Aufhebens zu machen, haben sie in selbstlosem Einsatz auch viele der lästigen 
Kleinarbeiten erledigt, die fast täglich anzufallen pflegen. Durchaus vergleichbar 
mit unseren großen Wirtschaftsverbänden, bei denen ein guter Generalsekretär viel 
wichtiger ist als ein guter Vorsitzender, haben sie ganz wesentlich zum Aufschwung 
sowie zum Blühen und Gedeihen der Fränkischen Geographischen Gesellschaft 
beigetragen. Ich hatte volles Verständnis, als Herr Dr. Schneider im Februar 1992 
aus triftigem Anlaß sein Amt als Erster Schriftführer zur Verfügung stellte. Ohne 
seine treue und loyale Mitarbeit sehe aber auch ich mich als Emeritus nicht mehr 
imstande, an der Spitze der Gesellschaft zu verbleiben. -

Bei der Herausgabe der Veröffentlichungen der FGG konnte ich mich schon 
immer auf einige hoch qualifizierte und überaus engagierte Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Erlanger Instituts für Geographie stützen; die weltweit anerkannte 
Qualität unserer Publikationen ist ganz wesentlich auch ihrem Know-how und ihrem 
Einsatz zu verdanken. Die kartographische Gestaltung lag überwiegend in der 
bewährten Hand von Herrn Rudolf Rössler. Mit einem sicheren Gespür für Layout 
und kartographische Gestaltung und mit großer Offenheit gegenüber modernen 
kartographischen und technischen Verfahren hat er entscheidend mit dazu beigetra­
gen, daß die Kartographie unserer Veröffentlichungen im Laufe der Jahre immer 
weiter verbessert und perfektioniert werden konnte. Auch Herr Klaus Richter, dem 
im Rahmen der Institutskartographie überwiegend andere wichtige Aufgaben 
oblagen, hat hierbei immer wieder sehr verdienstvoll mitgewirkt. Photographie und 
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Technik wurden jahrzehntelang von Herrn Clemens Meier in bewundernswerter 
Perfektion besorgt; für seine Leistung und sein Pflichtbewußtsein rückblickend 
herzlichsten Dank! 

Ein besonderer Ehrenplatz im Rahmen dieser Danksagung gebührt Frau Eva 
Göncü. In unermüdlicher Geduld und mit starkem persönlichen Engagement hat 
sie von Anbeginn an der "Verschriftlichung" und Ausformulierung unserer wissen­
schaftlichen Arbeiten mitgewirkt. Angefangen beim ersten Rohkonzept aufgrund 
von kaum lesbaren handschriftlichenNotizenbis hin zur umbruchreifen Diskette hat 
sie fast alle Texte unserer Veröffentlichungen mindestens einmal, oft sogar mehr­
mals geschrieben. Ihre souveräne Beherrschung der deutschen Sprache und ihre 
weitgespannten geistigen Interessen haben ganz wesentlich zu einer letztlich 
gelungenen Textgestaltung beigetragen. Gleichzeitig mit dem Schreiben war sie 
immer auch als kritisch mitdenkende Korrektorin tätig. 

Vor dem Druck wurde die Mehrzahl aller Manuskripte nochmals von Frau 
Gerlint Straub Wort für Wort überprüft, und zwar nicht nur auf Druckfehler, son­
dern auch auf Ausdrucks- und Grammatikfehler. Die Autoren waren immer wieder 
überrascht, wieviel Frau Straub als "Redaktionslektorin" bei einer solchen letzten 
Revision noch finden konnte. Darüber hinaus hat Frau Straub als Leiterin unserer 
Institutsbibliothek fast ein Jahrzehnt lang selbt die entlegensten Bücher und 
Aufsätze zumindest im Leihverkehr oder in Kopien beschafft. Auch wenn wir sie 
jetzt sehr vermissen, wünschen wir ihrer jungen Familie viel Glück! Frau Christa 
Barsun hat in vorbildlicher Weise völlig selbständig den alle Kontinente über­
spannenden vielsprachigen Schriftentausch der FGG besorgt. Gemeinsam mit Frau 
Straub war sie auch stets bereit, mit anzupacken, wenn termingebundene Arbeiten 
durchgezogen werden mußten. Herzliehst gedankt sei last but not least Frau Sig­
run Tausch. Sie verwaltete in absoluter Zuverlässigkeit alle die Drittmittel, die wir 
für unsere Orientforschungen und für viele daraus resultierende Veröffentlichungen 
einwerben konnten. 

Zu Beginn des Jahres 1993 wird die Leitung der Fränkischen Geographischen 
Gesellschaft in jüngere Hände übergehen. Ich bin fest davon überzeugt, daß unsere 
Gesellschaft auch von meinem Nachfolger erfolgreich geführt werden wird. Zuver­
sichtlich hoffe ich auch, daß alle Mitglieder und Freunde der FGG dem neuen 
Vorstand das gleiche Vertrauen entgegenbringen werden wie dem alten. Von 
ganzem Herzen wünsche ich der Fränkischen Geographischen Gesellschaft eine 
erfolgreiche Zukunft! 

Im Herbst 1992 Bugen Wirth 
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Technische Vorbemerkungen 

Da sich die nachfolgende Monographie vor allem an nicht-orientalistische Le­
ser richtet, wurde bei allen Fachtermini auf eine korrekte arabische Pluralbildung 
verzichtet. Die Schreibweise arabischer Eigennamen, Ortsnamen, Lokalitäts­
bezeichnungen usw. richtet sich überwiegend nach den in französischen Publikatio­
nen üblichen Transkriptionsregeln. Die große Mehrzahl aller wissenschaftlichen 
Veröffentlichungen über Fes sowie aller bisherigen Karten und Pläne wurde nämlich 
in französischer Sprache abgefaßt bzw. beschriftet. Damit ist die französische 
Fassung dem fachkundigen Leser von der Lektüre her geläufig, und sie erleichtert 
die Identifikation. Nur wo bei allgemeiner bekannten Termini, Personen- und 
Ortsnamen eine eingedeutschte Form zur Verfügung stand (z.B. Marokko, Tunesi­
en, Damaskus, Karawanserail), wurde diese verwendet. Anstelle der französischen 
"Mosquee Karaouiyne" schreiben wir "Qairawin-Moschee"; analog zogen wir die 
Schreibweise "Fes" der französischen Form "Fes" vor. 

Das kräftig eingeschnittene Haupttal von Fes verläuft von Südwesten nach 
Nordosten. Es trennt zunächst die westlich gelegene ville nouvelle von dem östlich 
gelegenen Militärlager Dahar Mahres; weiter unterhalb teilt es die Medina von Fes 
el-Bali in die Qairawin-Stadt im Westen und die Andalusier-Stadt im Osten. Die 
einzelnen Abschnitte dieses Talzuges heißen Wadi Mahres, Wadi Adham, Wadi 
Zitoun, Wadi Fes, Wadi Bou Khrareb, Oued el-Kebir. Zur Erleichterung des Ver­
ständnisses wird nachfolgend das Haupttal einheitlich "Wadi Fes" genannt. 

Die marokkanische Währungseinheit ist der Dirharn (DH). In den Jahren 1987 
bis 1992 belief sich der Umrechnungskurs auf ungefähr 5 DH = 1 DM. Kleinere 
Beträge werden daneben noch in Rial angegeben. 20 Rial entsprechen einem 
Dirham; das Umrechnungsverhältnis zwischen marokkanischen Rial und deutschen 
Pfennigen ist also recht genau 1 : 1. 

Die Signaturen der Karten 1 bis 5 sowie dieFarbender Karten 3, 4 und 5 fassen 
die vor Ort aufgenommenen Einzelsachverhalte zu größeren, sinnvoll aufeinander 
bezogenen Gruppen zusammen. Diese generalisierende Darstellungsmethode 
entspringt nicht nur den durch den Maßstab vorgegebenen Zwängen; es geht auch 
darum, übergeordnete Zusammenhänge möglichst klar herauszuarbeiten. Wesent­
liche Aufgabe aller Karten soll es ja sein, anschaulich vor Augen zu führen, daß 
hinter der bunten, verwirrenden Vielfalt der Medina von Fes, hinter den Zufälligkei­
ten individueller Einzelfälle und hinter einem gelegentlich fast chaotisch anmuten­
den Durcheinander doch allgemeinere Regelhaftigkeiten räumlicher Differenzie­
rung als ordnende Prinzipien zu erkennen sind. 

Damit die für ergänzende Spezialuntersuchungen sowie für die kritische 
Kontrolle unserer Generalisierungen wichtigen Details trotzdem greifbar bleiben, 
sind auf den Karten 1, 2 und 4 alle irgendwie bemerkenswerten Gebäude und 
Standorte mit einer Nummer gekennzeichnet. In dem beigefügten Katalog werden 
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unter der jeweiligen Nummer genauere Angaben über Nutzung, Baubestand, 
Anhaltspunkte für die Datierung, Erwähnung in der Literatur usw. zusammengefaßt. 
Entsprechende Verweise im Text auf Karte oder Katalog erfolgen unter dem 
Vermerk "Kat.-Nr. ::.". 

Die Photos auf den 32 Abbildungstafeln im Anhang erscheinen fast wie ein 
Kontrastprogramm zu den Bildern malerisch-romantischer Straßenszenen und 
herrlicher merinidischer Bauwerke, wie sie für die meisten Bildbände und 
Monographien der marokkanischen Königsstädte charakteristisch sind. Das aber ist 
allenfalls ein Nebeneffekt Unser Buch über die Medina von Fes will den Alltag und 
das Zuhause der Menschen, die in der Altstadt leben und arbeiten, in den Mittelpunkt 
der Betrachtung stellen - das heißt die Freiräume und die Zwänge ihres Hand­
lungsrahmens sowie ihre Handlungs- und Überlebensstrategien. Mit der Auswahl 
der Abbildungen haben wir versucht, genau das ein wenig zu veranschaulichen, 
soweit so etwas überhaupt möglich ist. 

Die beiden Verfasser A. Escherund E. Wirth sowie die Koautoren F. Meyer und 
C. Pfaffenbach haben alle Kapitel der nachfolgenden Monographie wechselseitig 
gelesen, mehrmals ausführlich miteinander durchgesprochen und inhaltlich aufein­
ander abgestimmt. Desungeachtet gehen sowohl die Konzeption als auch die 
sprachlichen Formulierungen der einzelnen Abschnitte eindeutig auf je einen 
Verfasser zurück: Anton Escher zeichnet für den Hauptabschnitt B (S. 89-247) 
verantwortlich, Bugen Wirth für die Einleitung und die Hauptabschnitte A und C 
(S. 1-88, 275-359). CarmellaPfaffenbach schriebdieKapitelB II undB IV (S. 100-
131, 151-172), Frank Meyer die Kapitel B VI und B VIII (S. 197-222, 240-267). 
Bei den Textfiguren und den Karten im Angang ist jeweils vermerkt, auf wen der 
Entwurf zurückgeht; analoges gilt für die Farbphotos der Abbildungstafeln. Das 
Schrifttumsverzeichnis wurde von allen Autoren gemeinsam abgefaßt. 
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